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Deutſchland. 
Berlin, 25. Jull. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft in 
Danzig haben dem Miniſterium vor einiger Zeit eine Denkſchrift 


eingereicht, welche ſich über die Mängel der Partſer Deklaration 


von 1856, die Nachtheile, welche dieſelben für den Seehandel mit 


ſich bringen und die Nothwendigkeit einer Abhülfe verbreitet. „Die 
Rhedere!“ — beißt es in der Schrift — „kann keinen dauernden 
Aufſchwung nehmen, ſo lange der ſtaatliche Seeraub, welcher durch 
die Pariſer Deklaration auf fernere Zeit genehmigt wurde, noch 
welter exiſtitt. Die Privat⸗Kaperei iſt für die Staaten, welche ſich 
am Vertrag betheiligten, verboten; aber die Regierungsſchiffe kön⸗ 
nen auch ferner Priſen nehmen.“ Das Minifterium wird daher 
gebeten, den hochherzigen Vorſchlag der Regierung der Vereinigten 
Staaten wieder aufzunehmen, von welchem dieſe ihren Beitritt zur 
Pariſer Deklaration abhängig machte und der dahin ging, den 
Worten: „Die Kaperei ift und bleibt abgeſchafft“ folgenden Satz 
hinzuzufügen: „und ſoll das Privateigenthum von Unterthanen oder 
Bürgern eines kriegſührenden Staates auf hoher Ser der Weg— 


nahme durch Kriegsſchiffe des anderen kriegführenden Theiles nicht 
unterliegen, mit alleiniger Ausnahme der Kriegs⸗Kontrebande.“ Dar 


durch würde die preußifce Regierung in die Fußtapfen Friedrichs 


des Großen treten, der bereite im Jahre 1783 mit Franklin einen 
Vertrag abſchloß, in welchem der Grundſatz der Freiheit alles Pri- 
vateigenthums zur See zum erſten Mal zur praktiſchen Geltung 
gelangte. Die Newyorker Handels⸗Zeitung vom 11. d. M. erklärt 
ih mit den Anſichten diefer Denlſchrift völlig einverſtanden und 


fügt Hinzu: „Die Berechtigung des darin Gewünſchten iſt jo ein⸗ 
leuchtend, daß es ſeinen Eindruck auf die preußiſche Regierung ge- 
wiß nicht verfehlen wird. Indem Preußen der Pariſer Deklara- 
lion beitrat, ließ es ſich, wie alle kleineren jerfahrenden Nationen 
Europa’s, von England übertölpeln, und die Vereinigten Staaten 
nur waren klug genug, nicht in die Falle zu gehen. Uns ſcheint, 
es würde jeder amerikaniſchen Regierung obliegen, abermals die 
Initiative zu ergreifen und den nobeln Vorſchlag mit Nachdruck wle⸗ 
der aufzunehmen, durch welchen fie damals die Heuchelei entlarvte 
Als fie im Beginn des Bürgerkrieges ſich erbot, der Pariſer De- 
klaration beizutreten, in der Hoffnung, dieſelbe ſpäter vervollſtän⸗ 
digen zu können, wies man fie zurück, da man ſich der ſchönen Ge⸗ 
legenheit, gegen den amerikaniſchen Handel einen lukrativen See- 
raub zu treiben, nicht begeben wollte. Eine edle, der Republik 
würdige Rache wäre es, wenn jetzt die Vereinigten Staaten durch 
Wiederaufnahme und Geltendmachung des im Intereſſe Aller, au- 
genblicklich in ihrem eigenen am wenigſten, liegenden Prinzips auf 
Jegliche Vergeltung verzichteten und allerdings könnte es keinen gün⸗ 
ſtigern Moment geben. Die jetzige Verwaltung hat ſchon jo man- 
chen ſchönen diplomatiſchen Erfolg auſzuweiſen; erringt fie auch 
dieſen noch, ſo wird ſie einen beneidenswerthen Platz unter den 
Völkern und in der Geſchichte einnehmen.“ 

— Man nimmt in hieſigen Regierungskreiſen mit großer Be⸗ 


frledigung die Nachricht auf, daß dle Abreije der Königin Marie 


aus Hannover unter Beobachtung aller gebührenden Courtotfie von 
Seiten der preußtſchen Behörden und ohne beachtenswerthe Kund⸗ 
gebung von Seiten der Bevölkerung erfolgt if. Die Feſtigkeit des 
preußſſchen Regimentes in Hannover ſtand nach dem Urtheile aller 
Einſichtigen wohl überhaupt nicht mehr in Frage; aber dieſer neuefte 
Vorgang legt ein nicht ganz werthloſes Zeu gniß für das Gewicht 
der vollendeten Thatſachen ab und bildet einen Abſchluß, welcher 
vielen Gemüthern die Annäherung an die jetzige Ordnung der 
Dinge 9 > 

— r ren über den 
Kabinet durch Herrn v. e ee 
note das Folgendt: Dieſelbe hebt Eingangs hervor, daß die däniſche 
Regierung in Betreff der Garantiefrage ihren bisher angenomme⸗ 
nen Standpunkt nicht verlaſſen könne. Die däniſchen Geſetze, die 
bekanntlich durchaus liberal ſelen und allen Staatsangehörigen ohne 
Unterſchled die gleichen Rechte ſicherten, gewährten auch den Deut⸗ 
ſchen völlig ausreichenden Schutz, und ee jeien daher keinerlei ſpe⸗ 
zielle Garantien für die deutſchen Nordſchleswigs erforderlich. Was 
die in der preußiſchen Depeſche berührte Mitwirkung Dänemarks 
an der Feſtſtellung der Grenzen für dle Rettoceſſion Nordſchles⸗ 
wigs betreffe, jo ſel Dänemark von ditſer Feſtſtellung durch die 
betreffende Beſtimmung des Prager Frledensvertrages ausgeſchloſſen, 
und es müſſe daher lediglich erwarten, welche Vorſchläge Preußen 
in diefer Angelegenheit machen werde. Schließlich ſpricht die Note 
die Bereitwilligkett aus, über die weiteren preußlſchen Vorſchläge 
mit dem Berliner Kabinet in Unterhandlung zu treten. 

— Die „Eiſenbahn - Ztg." ſchreibt: „In Folge einer von 
der engliſchen und franzöſiſchen Reglerung an Preußen ergangenen 
Einladung zum Beitritt zu dem iwiſchen den beiden erſtgenannten 
Regierungen vereinbarten Signalſpſtem für Seeſchiſfe wird in den 
erſten Tagen des nächſten Monats in Berlin eine von dein See⸗ 
ſtaaten des norddeutſchen Bundes beſchickte Kommiſſion zuſammen⸗ 
treten, um unter Leitung des Miniſters für Handel und Marine 
zunüchſt eine genaue Ueberſetzung des dem oben bezeichneten Sig- 
nalſyſtem zu Grunde gelegten Signalbuchs für Steſchiffe in Be⸗ 
rathung zu nehmen. Ale Mitglieder ſolcher Kommiſſion find von 
Seiten der Hanſeſtädte für Hamburg der Cuxhafener Lootſenkom⸗ 
mandtur, für Bremen der dortige Waſſerſchaut und für Lübeck der 
Loolſenkommandeur Zuhr in Travemünde defignitt, 

Kiel, 23. Jull. Vor einigen Tagen hat in Kiel eine Ber- 
ſammlung der dortigen Advokaten ſtattgefunden, um die durch die 


neue Organiſatlon der Juſtiz⸗Einrichtungen bedingte Veränderung 
ihrer Verhältniſſe einer Beſprechung zu unterziehen. Insbeſondere 
ward beliebt, durch eine Deputatlon von zwei Anwälten bei dem 
1. 3. in Glückſtadt weilenden Geh. Miniſterialrath Krüger Schritte 
zu ſhun für die wenioſtens vorläufige Beibehaltung der bisherigen 


Ttettine 


Morgenblatt. Freitag, den 26. Juli. 


meiſt auf Herkommen beruhenden Gebührenſäße. Man beſorgt 
nämlich die Einführung der in verſchledener Hinſicht niedrigeren 
Sätze des preußiſchen Gebühren⸗Tarlfs vom 21. Mai 1851. Iſt 
nun auch nicht zu läugnen, daß die vermöge der bisherigen Frti⸗ 
heit der Advokatur namentlich in Kiel ſehr bedentende Anzahl der 
Advokaten durch Einführung eines ermäßigten Tarifs ſchlechter ge⸗ 
ſtellt würde, zumal ihnen künftig auch eine Anzahl einträglicher, 
der Advokatur aber eigentlich fremder Geſchäfte, insbeſondere des 
Geldverkehrs und des Immoblllarumſatzes entgehen dürfte, ſo 
müſſen doch die Intereſſen des rechtſuchenden Publikums endlich 
einmal auch bei uns die maßgebenden werden. Es ſteht daher zu 
hoffen, daß das Königliche Juſttzminiſterlum einem Zuſtande, wo 
jo ziemlich Alles vom Herkommen oder gar vom Gutdünken ab⸗ 
hängt, das erwünſchte Ende bereiten wird. 

Köln, 24. Jull. (K. 3.) Endlich hat das große Erelgniß 
des Tages, die Ankunft des Sultans, welches ſo viele Gemüther 
ſchon Tage lang in eine fieberhafte Aufregung verſetzte, Statt ge- 
funden, aber das werden ihm unſere Mitbürger, und namentlich 
der weibliche Theil der ſtädtiſchen Bevölkerung, nie vergeben, daß 
er das heilige Köln im eigentlichen Sinne des Wortes links lie⸗ 
gen und an der Station Ehrenfeld wenige Minuten den Extrazug 
balten ließ. Die Ankunft des Beherrſchers aller Gläubigen war 
bereits offiziell auf heute Vormittag 10 Uhr 50 Minuten ange- 
zeigt worden, der hohe Relſende traf jedoch erſt gegen halb zwölf 
Uhr in Ehrenfeld ein zum großen Leldweſen der harrenden Menge, 
welche ſich in einer Anzahl von über 2000 eingefunden hatte und 
ſich neben den Schienengeleiſen auf Güterwagen, auf Vorſprüngen 
und Erhöhungen aller Art poſtirt hatte. Die Kompagnie Solda- 
ten, welche zur Handhabung der Ordnung aufgeſtellt waren, ſowie 
die Polizeidiener hatten ihre liebe Noth, dle ungeduldige Menge in 
den Schranken zu halten, welche die Vorſicht bei ſolchen Gelegen- 
helten nöthig macht. Unter den zum Empfange des Sultans an 
der Station Anweſenden befanden ſich außer der Generalität die 
Spitzen der Behörden, einige hohe Reglerungsbeamte in Oalauni- 
formen und mehrere andere Notabilitäten. Endlich ertönte das 
Signal, welches die Ankunft des Zuges meldete, und brachte eine 
große Bewegung in die Menge. Alles rannte dem eine Strecke 
von der Station entfernt haltenden Zuge entgegen, um ein günſti⸗ 
ges Plätzchen zu erringen, den e des türkiſchen Reiches von 


Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. Mit wirklich heroiſcher Standhaf⸗ 
tigkeit duldeten zartgebaute Damen die wahrlich nicht ſanften Be⸗ 
rührungen ihrer Nachbarn in Blouſe und Jacke. Aber es war 
auch eine zu verführeriſche Gelegenheit für das ſchöne Geſchlecht, 
den Mann zu ſehen, deſſen Ur-Ur-Ahn, jener bekannte romantiſche 
Harun al Radſchld, in der bunten Märchenwelt der Jugend eine 
Rolle geſplelt hatte, und welcher ſelbſt ſchon wegen jeiner Bezelch⸗ 
nung „Der kranke Mann“ auf das Mitgefühl des zarten Geſchlechts 
den gerechteſten Anſpruch hat, ganz abgeſeben von ſeinen ſonſtigen 
Eigenſchaften als Gatte und Vater. Nachdem ſich die zum offi⸗ 
nellen Empfang des hohen Reiſenden Anweſenden vor dem Salon- 
wagen des Extrazuges aufgepflanzt hatten, öffnete ſich die Thür 
deſſelben, der Sultan erſchien in Geſellſchaft des türkiſchen Ge⸗ 
ſandten zu Berlin und eines Dolmetſchers an der Wagenthür und 
ließ ſich durch den letzteren die einzelnen, zum Empfang bereit⸗ 
ſtehenden Herren vorſtellen, bei welcher Ceremonie der Ausdruck 
ſeiner Geſichtszüge unverändert derſelbe, faſt möchten wir ſagen 
apathiſch blieb, wie es eben in der Natur des Orientalen liegt, 
keine Spuren innerer Aufregung zu verrathen. Nach der Bor- 
ſtellung brach die dichtgedrängte Menge in ein lautes Hurrah aus, 
welches der Sultan durch eln ganz leichtes Aufheben ſeiner rechten 
Hand erwiederte, welchen Gruß er bei der Abfahrt gegen die Gene- 
valität u. ſ. w. wiederholte, wobei er jedoch die Hand bis an jei- 
nen rothen Fez erhob, der ihm als Kopfbedeckung diente. Im 
Uebrigen war der Sultan, im Gegenſatz zu ſeinem hohen und höch⸗ 
ſten Gefolge, deſſen reiche Uniformen fait die Augen blendeten, 
höchſt einfach gekleidet. Er trug einen ſchwarzen zugekutpften Rock, 
auf der linken Bruſt den großen Medſchledieh⸗Orden und auf dem 
Kopfe, wie bemerkt, den rothen Fez. Unter den auf dem Zuge 
Befindlichen bemerkten wir u. A. den Königlichen Kammerherrn 
Grafen Perponcher und den Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des 
Könige von Tresckow, welche den hohen Gaſt auf Befehl unſeres 
Königs an der belgiſchen Grenze empfangen haben. Auch meh⸗ 
rere Kinder des Sultans, darunter ein recht pausbädiger Knabe, 
ſchauten vergnüglich aus einem der Waggonfenſter heraus, an denen 
man überdies eine Menge ſowohl einfacher wie ſehr reich gekleide⸗ 
ter Türken, mit Fei oder Turban auf dem Kopfe, erblickte, von 
denen einige, welche des Franzöſiſchen mächtig waren, dieſe galante 
Sprache während des Haltens des Zuges ſofort benutzten, um 
einige Cauſerten an die Damen anzubringen. Nur wenige Mi- 
nuten hielt der Zug, die Lokomotive ließ ihren grellen Pfiff er⸗ 
ſchallen und der ſeltene Gaſt, der mit ſeinem Gefolge von Beys, 
Efendis, Paſchas u. ſ. w. u. ſ. w. eine Weile kometenartig zwi⸗ 
ſchen den irdiſchen Sternen Europa's herumſchwelft, war den Blicken 
der Menge entſchwunden. 

Koblenz, 24. Juli, Nachmittags. Der Sultan if ſoeben 
mit zahlreichem Gefolge, begleitet vom General v. Boyen, Hof- 
marſchall Grafen Perponcher, Flügel-Adjutanten Grafen Lehndorff 
und Landrath FIrhrn. Frenz, auf dem Bahnhofe eingetroffen. Der- 
ſelbe wurde von Sr. Maj. dem Könige, dem Tommandirenden 
General Herwarth v. Bittenfeld, dem Gouverneur von Koblenz, 
General Prondzynski, dem Gouverneur von Mainz, Prinzen Hol- 
ſtein, und dem Ober-Präſidenten v. Pommer-Eſche empfangen und 
hielt zu Wagen an der Seite Sr. Majeſtät ſeinen Einzug in bie 
Stadt. St. Majefät trugen die Hufaren-Uniform. Neben dem 
Wagen ritten die Generale Herwarth und Prondiynski. Die 
Stadt If feſtlich geſchmückt, zahlreiche türkische ahnen wehen neben 


eitung. 
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der preußiſchen. Der Empfang von Selten J. Maj. der Königin 
und die Vorſtellung der Behörden findet ſofort im Königlichen 
Schloſſe ſtatt, dann Parade, Diner, Feſifahrt und Feuerwerk auf 
dem Abein, deſſen Ufer feſtlich erleuchtet werden. 

Wiesbaden, 23. Jull. Die Prinzeſſin von Wales hat 
vom 1. Auguſt an die Villa des Herrn v. Heemskerk an der Son⸗ 
nenberger Chauſſee vorerſt auf die Dauer von zwei Monaten 
miethen laſſen. Dabei wurde angefragt, ob das Landhaus auch 
für die Wintermonate zu ihrer Dispofitton geſtellt werden könne. 

Ausland. 

Wien, 22. Jull. (W.-3.) Es giebt im Leben der Staa⸗ 
ten, wle im Leben der Individuen Augenblicke, wo alle traditlo⸗ 
nelle Größe, aller hiſtoriſcher Ruhm, wo Welsheit und guter Wille 
als unbrauchbare Abſtraktion gegenüber dem konkreten Umſtande 
erſcheinen, daß der Säckel und der Kredit erſchöpft ſind. Wenn 
die Caſſa bis auf den Boden geleert und dle Quelle künſtlicher Zu⸗ 
ſchüſſe verſtopft if, dann muß das ſtets impotente non possumus 
des Schuldners dem Gläubiger entgegenſchallen. Daß wir vor 
einem derartigen non possumus ſtehen, hat Hr. v. Becke in ſeinem 
Expoſé klar genug auseinandergeſetzt und es iſt ungerecht, wenn 
heute die Börſe für all' die alarmirenden Gerüchte verantwortlich 
gemacht wird, die in den letzten Tagen eirkullrten und das Verhältniß 
der Reglerung zu den Staatsgläubigern zum Gegenſtande hatten. Dieſe 
Gerüchte haben Angeſichts des finanzminifteriellen Expoſés ihre 
volle Berechtigung, zumal ſie keineswegs ſo aus der Luft gegriffen 
ſind, wie dies von den Ofſiziöſen behauptet wird. Gewiß if, daß 
der Gedanke, in Form einer Unififation der Staatsſchuld eine 
Zinſenreduktion durchzuſetzen, namentlich in ungariſchen Krelſen 
ſehr eingehend ventilirt wird und es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß 
ein derartiger Antrag in der gemeinſamen Deputation aufgeſtellt 
werden wird. Die Regierung ſteht der Finanzkalamität vollſtändig 
rath- und planlos gegenüber, mit der geſammten Staatsweishelt 
iſt es zu Ende, ja nicht einmal über die erſten Grundzüge ihrer 
Pläne für die Zukunft iſt bis jetzt eine Vereinbarung zwiſchen 
Herrn v. Becke und ſeinen ungariſchen Kollegen zu Stande gekom- 
men, und doch wundert man ſich in miniſteriellen Kreiſen, daß dle 
Börſe ſich den düſterſten Ahnungen binglebt. 

Wien, 22. Juli. Kaum Eine Stimme wird laut, die fi 
hoffnungsvoll über die Abſicht des Miniſteriums äußert, über Aen⸗ 
derung des Konkordats mit der römiſchen Kurie zu verhandeln. 


Alle Welt meint, das Miniſterium Beuſt werde in Rom kaum 


eine weſentlich andere Antwort erhalten, als ſie das Miniſterium 


Schmerling ſich dort vor einigen Jahren geholt hat, und unbe⸗ 


fangene Beurtheller der Dinge können ſich zugleich nicht der Be⸗ 
ſorgalß entſchlagen, daß das Miniſterium, indem es dem Konkor⸗ 
dat gegenüber ſich auf den rein internatlonalen Standpunkt geſtellt 
hat, damit wider ſich und ſeine etwa noch vorhandenen beſſeren 
Intentionen ein nicht unbedenkliches Präjudiz ſchafft. Der ſoge⸗ 
nannte konfeſſionelle Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes arbeitet be⸗ 
reits an den drei Geſetzentwürfen, von denen derjenige über die 
Schule zuerſt in Verhandlung gezogen wird. Heute hat das Haus 
keine Plenar-Sitzung. In den nächſten Tagen wird es noch 
einige der ſpruchreif gewordenen Geſetzentwürfe, darunter das Ver⸗ 
eins- und Verſammlungsgeſetz, zur Verhandlung bringen. Erſt 
in der nächſten Woche, man ſagt, am 3. oder 4. Auguſt, wird 
in Wien die Eröffnung der Verhandlung zwiſchen den Deputa⸗ 
tionen des Reichsraths und des ungariſchen Landtags Statt haben. 

Paris, 21. Juli, Abends 7¼ Uhr. Der Wettkampf zwi⸗ 
ſchen den Muſikbanden, welcher heute Nachmittag im Palais de 
1 Induſtrie ſtattfand, hat eine ungeheure Menſchenmaſſe angelockt. 
Von Morgens 8 Uhr an wurde bereits an den Eingängen des 
Palais Queue gemacht. Tauſende und Tauſende von Menſchen 
harrten dort, und als um 11 Uhr die Thore geöffnet wurden, 
drang Alles mit ſolchem Ungeſtüm in das Palais und das Ge⸗ 
dränge wurde ſo furchtbar, daß mehrere Perſonen ziemlich ernſt⸗ 
haft verletzt wurden. Das Innere des Palais war augenblicklich 
angefüllt, und wenige derer, welche draußen harrten, konnten Zu- 
laß finden. Das Innere des Palais hatte ungefähr daſſelbe Aus- 
ſehen, wle bei der Preisvertheilung am 1. Jult, wenn auch bie 
Verſammlung keine ſo glänzende war. Während damals Alles in 
Uniform, ſchwarzem Frack und reichſter Tollette erſcheinen mußte, 
hatte ſich dieſes Mal das gewöhnliche Paris, wenn auch in feinem 
Sonntagsſtaat, eingefunden. Leute aus allen Städten waren an- 
weſend; es gab Plätze zu einem, zwei und fünf Franken, und das 
Ganze bot zu Anfang, wenn auch keinen jehe brillanten, doch 
einen ſehr maleriſchen Anblick dar. Die Einrichtung des Saales 
war die nämliche, wie bei dem Fee vom 1. Jull. Rur hatte 
man an der Stelle, wo ſich der Thron befand, zwei Eſtraden er⸗ 
richtet; auf der einen, welche der Außenſelte zunächſt war, befand 
ſich ein großer grüner Tisch, an welchem die Jury Platz genom- 
men hatte, während die andere für die Muſiker beſtimmt war. 
Schlag 1 uhr hielten dieſe ihren Einzug in den Konzertſaal. Zu- 
erſt kamen die Badenſer, die ziemlich gleichgültig empfangen wur⸗ 
den, daun die Spanier, welchen man wenig Beachtung ſchenkte, 
ihnen folgten die Preußen, denen — man erinnert ſich noch ihrer 
Konzerte, welche fie im Cirque de l'Imperatrice gaben — eine 
Ovation d’estime zu Theil wurde, und dieſen die Oeſterreicher, 
welchen man eine wirkliche Ovation darbrachte, wobei man ſehr 
gut bemerken konnte, daß die Politik derſelben nicht fremd war. 
Die Belgler, die Baiern, die Holländer, die Muſik der Garde de 
Paris, die Ruſſen und die Gulden folgten. Alle wurden gut 
empfangen, nur ſchien es mir, daß der Empfang der Ruſſen ziem- 
lich kalt war. Bis zum Einzuge der Muſikbanden blieb Alles 
ganz ruhig und anſtändig. Als aber die Badenſer (die Muſik⸗ 
banden produzirten ſich nämlich auf der Eſtrade in der oben an⸗ 


gegebenen Reihenfolge, es war jo durch das Loos beitimmt wor⸗ 


den) zu fpielen anfingen, wurde die Stille plötzlich durch einen 
furchtbaren Lärm unterbrochen. Da man an dem einen Ende des 
ungeheuren Saales das Orcheſter errichtet hatte, jo horte die 
Hälfte des Saales nichts von der Muſik. Zuerſt beſchränkte man 
ſich darauf, mit den Schirmen, Hüten und Taſchentüchern zu win⸗ 
ken, damit die Muſik in die Mitte komme, dann ſtimmten Tau- 
ſende von Kehlen nach der famoſen Melodie Des Lampions! Des 
Lampions: „La Musique, au milieu!“ an, und als auch dieſes 
nichts half und die Spanier nach den Badenſern ebenfalls auf 
der Eſtrade ſplelten, ſtürzte die ganze gewaltige Menge, trotz des 
Widerſtandes der Polizei-Agenten und der Munizipalgarden, nach 
dem Orcheſter zu und füllte bald alle Gänge zwiſchen den Tribu⸗ 
nen und dem Garten in der Mitte, der vollſtändig vernichtet 
wurde. Es war ein furchtbarer Tumult; das Pfeifen, Schreien 
und Rufen war einen Augenblick ſo ſtark, daß man die Spanier, 
die gerade am Spielen waren, kaum hören konnte; ſelbſt wenn man 
ſich in der nächſten Nähe befand. Den Zuſchauern kann am Ende 
kein Vorwurf über dieſe ſkandalöſen Scenen gemacht werden. Man 
konnte unmöglich von ihnen verlangen, daß ſie ſechs Stunden im 
Hintergrunde ſich ruhig verhlelten, ohne auch nur das Mindeſte zu 
hören. Die Kaiſerliche Kommiſſion allein iſt für dieſe Vorgänge 
verantwortlich, die, um keine neuen Koſten zu machen, die Tribune 
für die Muſiker am äußerſten Ende des Saales errichtet hatte, 
ohne auch nur einmal zu unterſuchen, ob man von dort hören 
könnte. Als das preußiſche Muſikkorps (90 Mann) auf der 
Tribune erſchlen, war die Ruhe wieder ſo ziemlich hergeſtellt. 
Die Badenſer, die zuerſt geſpielt, hatten keinen großen Beifall 
gefunden. Die Spanier, die ihnen folgten, machten beinahe 
Fiasco, während die Preußen, welche dieſen folgten, ſich eines 
ungewöhnlichen Beifalls erfreuten. Wieprecht dirigirte dieſelben. 
Man ſah es ihm an, daß er gewohnt iſt, in Berlin großartige 
Konzerte zu geben, denn er machte ſo 'gewaltige Anſtrengungen, 
daß man glauben konnte, er habe fünfhundert Muſiker vor ſich; 
er zählte jo laut, daß ſeine gewaltige Stimme oft die Muſik über- 
tönte, dabei geſtikulirte er ohne Aufhören, kurz, er ſchien ganz ver⸗ 
geſſen zu haben, daß er eine Muſikbande vor ſich hatte, die auch 
auf den geringſten Wink ihres Kapellmeifters hört. Nicht gerin- 
geren Beifall als die Preußen hatten die Oeſterreicher, die ihre 
Stücke (jedes Korps ſpielte die Ouverture zu „Oberon“ nnd ein 
Stück nach ihrer Wahl) mit derſelben Vollkommenheit vortrugen, 
wie die Preußen. Der Muſik⸗Direktor der Oeſterreicher war ein 
noch ganz junger Mann, der noch lange nicht die Energie an den 
Tag legte, wie der alte Wieprecht, der jedoch feines etwas unge⸗ 
wöhnlichen Ausſehens halber — man könnte glauben, er ſtammte 
aus dem 16. Jahrhundert — die Aufmerkſamkeit der Franzoſen 
in höchſtem Grade feſſelte. Das Muſikkorps der Garde de Paris 
erhielt auch großen Beifall; die Soliſten ſind ausgezeichnet, was 
jedoch nicht auffallen darf, da es lauter Künſtler ſind, die bis zu 
3- und 4000 Fr. Beſoldung haben; doch ſteht das Enſemble dem 
der preußiſchen und öſterreichiſchen Mufik bei Weitem nach. Das- 
ſelbe iſt der Fall bei dem Regiment der Gulden. Die Baiern 
ſpielten auch ganz gut; minderen Beifall fanden die Ruſſen; die 
Holländer ſpielten nicht ſchlecht und hatten eigentlich eher den zwei⸗ 
ten Preis verdient, als die Ruſſen, denen man aber wahrſcheinlich 
ihre lange Reiſe zu Gute gehalten hat. Die Belgier waren mit- 
telmäßig. Die Preisvertheilung fand erſt gegen 7 Uhr ſtatt. 
Den Preußen, Oeſterreichern und der Garde de Paris wurde der 
erſte Preis zugeſprochen, jo daß jedes Korps 1666 ¼ Fr. erhielt. 
Der zweite Preis (3000 Franken) wurde den Ruſſen, den Baiern 
und den Guiden von der franzsſiſchen Garde zugeſprochen; der 
dritte (2000 Franken) den Badenſern und den Holländern, und 
der vierte Preis (1000 Franken) den Spaniern und Belgiern. 
Die Ceremonie war um 7 Uhr zu Ende. Die fürſtlichen und 
prinzlichen Perſonen, die man erwartet hatte, waren nicht ge- 
kommen. 


Paris, 23. Juli. Der „Etendard“ erklärt heute die geſtern 
durch die „Epoque“ gebrachte Nachricht von der Errichtung zweier 
Lager bei Lille und Beſangon für gänzlich grundlos, und ſo wird 
es wohl mit den meiſten alarmiſtiſchen Nachrichten ſein, die unauf⸗ 
hörlich in Umlauf geſetzt werden. Wir haben von der veränderten 
Stimmung im Miniſterium der aus wärtigen Angelegenheiten ge- 
meldet, dagegen find auf dem Kriegs-Miniſterium noch immer die 
alten Geſinnungen vorwaltend. Marſchall Niel ſoll der Meinung 
jein, daß, da einmal der Krieg mit Preußen unvermeidlich jet, jo 
wäre es beſſer, denſelben noch in dieſem Jahre zu beginnen und 
auf den Winter zu verlegen, da die preußiſche Landwehr die Stra- 
pazen eines Winterfeldzuges ſchwerer ertragen würde. Das täg- 
liche Geſpräch dreht ſich noch immer ausſchließlich um die Frage, 
ob es denn Krieg geben werde, und die Parifer Journale tragen 
ihr Scherflein dazu bei, den Glauben an die Wahrſcheinlichkeit 
des Krleges zu verbreiten. Wenn ich dagegen die wirklich warme 
und unter allen Umſtänden befriedigende Begeiſterung bedenke, die 
den Preußen am Sonntag von Seiten des franzöſiſchen Publikums 
zu Theil wurde, ſo werde ich in meiner Ueberzeugung beſtärkt, das 
franzöſiſche Volk wolle den Krieg nicht und ſei durchaus nicht in 
dem Maße gegen Preußen erregt, als man nach der Sprache der 
meiften Blätter urthellen ſollte. Die Aufregung wird ſich hoffent⸗ 
lich nach Beendigung der geſetzgebenden Seſſion nochmals legen. 
Morgen ſoll die letzte Sitzung flattfinden, und nächſte Woche wird 
der Staats-Miniſter Rouher feine Reiſe nach Karlsbad antreten. 
Herr Baroche wird ihn im Finanz⸗Miniſterium vertreten. Auf der 
Rückreiſe will der Staate⸗Miniſter einen Beſuch in Wien machen. 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht heute das Geſetz, das die 
Schuldhaft in Betreff der Handels- und Civilſchuldner, ſowie der 
Ausländer abſchafft, in krimineller, korrektioneller und polizeilicher 
Hinſicht aber beſtehen läßt. Die Schuldgefangenen von Clichy, 100 
an der Zahl, ſind denn auch heute ſämmtlich auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. 


— Der „Etendard“ widerlegt heute nochmals die Nachricht, 
daß der franzöſiſche Minifler des Aeußern eine in ſehr ſcharfen 
Ausdrücken abgefaßte Note an die preußtſche Regierung gerichtet 
habe. Er will auch nicht zugeben, daß die Beziehungen zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich geſpannt jeien. Die Lage der Dinge jet 
jo, wie fie der Staats-⸗Miniſter in der Diskuſſion über die deut- 
ſchen Angelegenheiten gezeichnet habe. Dieſes verhindert jedoch 
nicht, daß die milſtäriſchen Vorbereitungen mit großem Eifer fort- 
betrieben werden. Bedeutungsvoll in dieſer Bezlehung iſt, daß 
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man die Reſerven von 1864 und 1865 in die aktive Armee ein⸗ 
gereiht hat. * 

London, 23. Juli. Als Zusnahme ift es anzuſehen, wenn 
bei den gleichzeitigen Sitzungen der beiden Häuſer des Parlaments 
die Debatte der Gemeinen von derjenigen der Lords einmal jo voll- 
ſtändig in den Schatten gedrängt wird, wie es geſtern Abend ge- 
ſchah. Der Charakter der Sitzung prägte ſich ſchon in der äußeren 
Erſcheinung des Saales aus; die Peers ſtellten ſich ſehr zahlrelch 
und zeitig ein; um den Thron unterhalb der Schranke und in den 
kleineren Seitengalerien hatten als Zuhörer viele hervorragende 
Mitglieder des anderen Hauſes Platz genommen. In der Damen- 
Galerie glänzte ein bunter Flor von Frauen und Töchtern der 
Peers und die gewöhnlichen Fremden - Galerien waren bis in die 
letzte Ecke gefüllt. Alle dieſe Ehren galten dem „Volksvertretungs⸗ 
Geſetze“. Die zweite Leſung des vom Unterhauſe an das Ober- 
haus gelangten Reform + Entwurfes ſollte nicht ohne energiſche, 
wenn auch fruchtloſe Proteſte hingehen, und nicht nur der erwartete, 
lebhafte Redekampf, ſondern auch die Perſoͤnlichkeit der Streiter 
bewährten ihre Anziehungskraft. Es ſtanden ſich zwei Widerſacher 
gegenüber, welche vor 35 Jahren gemeinſam als die elfrigſten Vor⸗ 
kämpfer des Reformgeſetzes von 1832 aufgetreten waren, Mr. Stanley 
und Lord Howick, oder wie ſie unter ihren jetzigen Titeln beſſer bekannt 
find, der Earl of Derby und Earl Grey. Erſterer hatte die ſchwere 
Aufgabe, den Sprung zu vertheidigen, den er und ſeine Kollegen aus 
dem Torpismus in die Bright'ſche Demokratie hinein gewagt hat- 
ten; letzterer weisſagte Unheil aus der Erweiterung der politiſchen 
Rechte ſeiner im niedrigeren Stande geborenen Mitbürger. Die 
beiden anderen Peers, welche im Jahre 1832 neben Stanley und 
Howick im Unterhauſe den bedeutungsvollen Einfluß auf die Par- 
laments⸗Reform übten, Lord John Ruſſell und Mr. Charles Wood 
— jetzt Earl Ruſſell und Viscount Halifax —, traten geſtern 
noch nicht in die Arena; doch werden ſie im Verfolge der Debatte 
ihre Lanze ſchon einlegen. Der Earl of Carnarvon hielt dagegen 
eine ſcharfe Anklagerede gegen das Miniſterium, weil es ſeine 
Prinzipien, oder das, was es jo nenne, leichtfertiger Weiſe aufge- 
geben und gewechſelt habe, nur um im Amte zu bleiben. Um ſo 
größeren Nachdruck konnte der Redner ſeinen ſtrafenden Worten 
leihen, als er ſelber eben der Reformfrage wegen aus dem Kabi- 
nette geſchieden war; gerade wle im Unterhauſe ſeine Geſinnungs⸗ 
und Schickſals⸗Genoſſen, General Peel und Lord Cranborne, die 
die gefährlichſten Gegner der Regierung geworden waren. Mit ähn⸗ 
lichen Waffen ging Earl Granville die Miniſter an, während er 
ſich jedoch mit dem Reformgeſetze ſelbſt einverſtanden erklärte. Zum 
Abſchluſſe kam die Debatte nicht; ſte wurde gegen ein Uhr vertagt. 
Ihr Reſultat unterliegt keinem Zweifel; die Regierung wird ihren 
Willen durchſetzen. 

— Der Vicekönig von Egypten erſtand vor ſeiner Abreiſe 
bei einem hieſigen Juwelier ein Diamant-Halsgejgmeide für 25,000 
Pfd. St. Wer die Glückliche fein ſoll, der dieſer prachtvolle Schmuck 
zugedacht, iſt bis jetzt noch Geheimniß. 

Florenz, 20. Zult. Die Reglerung iſt ärgerlich über die 
Gerüchte, die man über ihre Bereitwilligkeit, ſich auf die Alllanz⸗ 
Anträge Frankreichs ohne Weiteres einzulaſſen, in Umlauf ſetzt. 
Rattazzi, deſſen geheime Geneigtheit, die von Frankreich ausgehen⸗ 
den Vorſchläge zu unterſtützen, am meiſten geglaubt wird, ſpricht 
ſich unumwunden gegen dieſe Pläne aus. Herr Campello in ſeinen 
Unterredungen mit den hieſigen Diplomaten iſt nicht minder kate⸗ 
goriſch. Italien braucht Frieden, erſtrebt aus allen Kräften deſſen 
Erhaltung und wird, im Falle von europälſchen Ereigniſſen, neutral 
bleiben. Die innige Annäherung, die zwiſchen Rattazzi und der 
Linken Statt gefunden, wäre allerdings eine Bürgſchaft dafür, daß 
die Regierung ihre Politik nicht gegen Preußen kehren werde. Wer 
liberal und fortſchrittlich geſinnt iſt, ſpricht ſich für Preußen aus. 
Gegenüber den Ereigniſſen, die man im römiſchen, ſeltdem die ver⸗ 
ſchledenen Fraktionen der Aktlonspartei thätig find, erwartet, wird 
die Regierung keine Anſtrengung ſcheuen, um einen Einbruch ins 
römiſche zu verhindern. Bei einem Aufſtande im Innern würde 
ſte ſich neutral verhalten. 

Griechenland. Die „Hamburger Nachrichten“ erinnern 
daran, daß es von vorn herein, als die helleniſche Krone dem dänt- 
ſchen Königsſohne angetragen wurde, ausgemacht war, der König 
Georg ſolle bei feiner proteſtantiſchen Konfeſſion verbleiben; da⸗ 
gegen ſei die Erziehung ſeiner rechtmäßigen Kinder in der grlecht⸗ 
ſchen Konfeſſion traktatmäßig bereits durch das Dekret der griechi⸗ 
ſchen National-Berfammlung vom 18. (30.) März 1863 beſchloſſen 
worden. 


Pommern. 

Stettin, 26. Juli. Wir machen unſere Leſer noch beſon⸗ 
ders aufmerkſam, daß die zum Zwecke der Wahl eines Reichstags⸗ 
Abgeordneten des norddeutſchen Bundes aufgeſtellte Wählerliſte 
nur noch heute, morgen und am Montag zu Jedermanns 
Einſicht auf dem Rathhauſe ausliegt und daß ſpäterſe Reklama⸗ 
tionen gegen ditſelbe durchaus unzuläſſig find. 

— Heute Nachmittag 4 Uhr findet die diesjährige zweite 
Exkurſion der polpytechniſchen Geſellſchaft und zwar nach 
den neuen Elſenbahn⸗Anlagen ſtatt. Die Mitglieder verſammeln 
ſich präziſe 4 Uhr im Garten des Schüßenhauſes. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Rechtsanwalt und Notar Dr. juris Lenz in Greifswald den Cha⸗ 
rakter als Juſtiz-Nath zu verleihen und dem Kaſſerlich ruſſiſchen 
Vice-Konſul Helm hierſelbſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm 
verliehenen Kaiſerlich ruſſiſchen St. Stantslaus⸗Ordens 3. Klaſſe 
zu ertheilen. 

— Bei dem geſtrigen Königsſchleßen der Schützen⸗Kompagnie 
zu Grabow a. O. that der Klempnermeiſter Herr Rohnke von 
bier für Se. Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Carl von 
Preußen den Königsſchuß. — Abends fand ein Ball im Schüßen⸗ 
hauſe und beute findet ein „Silber⸗Gewinnſchießen“ ſtatt. 

Tribſees, 23. Jull. (Od.⸗3.) Heute Vormittag entlud 
ſich über unſerer Stadt ein heftiges Gewitter, begleitet von einem 
furchtbaren Hagelſchlag. Die Schloſſen hatten die Größe einer 
Wallnuß und zerſchmetterten ſämmtliche der Südſeſte zu gelegenen 
Fenſter. Schrecklicher aber iſt die Verheerung auf unſern Feldern. 
Faſt die ganze Ernte iſt total vernichtet und kaum einmal noch 
zu Viehfutter zu verwenden. Leider hat von den hieſigen Acker⸗ 
bürgern nicht ein Einziger gegen Hagelſchaden verſichert und ſchwer⸗ 
lich wird mancher der weniger Bemittelten dies Verhängniß über- 
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winden. Das Unwetter zog von Welt nach Oſt und hat, ſo weſt 
die Nachrichten bis jetzt reichen, einen Flächenraum von ca. drei 
Quadratmeilen verwüstet. Der Geſammtſchaden auf unſerer Feld⸗ 
mark mag ſich, nach oberflächlicher Schätzung, auf ca. 120,000 
Thlr. belaufen. 

Körlin, 24. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter hat der 
Blitz in dem ½ Meile von hier entlegenen Dorfe Coſeeger ein 
16jahriges Mädchen erſchlagen. Das Mädchen kam mit ihrer 
Mutter vom Felde und ging dicht hinter derſelben in einem Fuß⸗ 
ſteige. Die Mutter wurde von dem Schlage nur augenblicklich be⸗ 
täubt. — In Belgard hat bei demſelben Gewitter ein kalter Schlag 
Theile eines Hauſes zertrümmert. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 24. Juli, Abends. Auf der däniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft hat man, wle eingeholte Erkundigungen ergeben, von einer 
Anweſenheit der Herzöge Friedrich und Julius von Glücksburg 
in Paris keine Kenntniß. Die Anweſenheit beider Prinzen war 
vom Journal „La France“ gemeldet worden. 

Paris, 24. Juli, Abends. Der „Abendmoniteur“ ſchreibt 
in feinem Bülletin: Die Reiſe der Kaiſerin nach England ift ein 
Beweis der freundſchaftlichen Gefühle, welche die Familien des 
Kaijers Napoleon und der Königin Victorla mit einander verbin⸗ 
den. In den letzten Tagen hatte die Kalſerin häufig Unterhaltun⸗ 
gen mit der Königin von Preußen über Wohlthätigkeitswerke, für 
welche beide Herrſcherinnen ſtets das werkthätigſte Intereſſe bewle⸗ 
ſen haben. Die Könige von Baiern und Portugal waren wegen 
ihrer Beziehungen zur Regierung des Kalſers eines ſympathiſchen 
zuvorkommenden Empfanges ſicher. Der König von Schweden, 
welcher ſich gegenwärtig in Vichy befindet, wird nächſtens nach 
Paris kommen. Die Kalſerliche Familie knüpfen an den Stock- 
holmer Hof ſowohl die Bande der Verwandtſchaft als die Gefühle 
herzlichſter Freundſchaft. 

„Patrie“ meldet: Heute machte der Kaiſer mit den Königen 
von Balern und Portugal eine Exkurſion nach Pleerefonds bei 
Fontainebleau. Der preußiſche Botſchafter, Graf v. d. Goltz, geht 
Ende Monats in ein deutſches Bad, und ſpäter auf einige Wochen 
nach Biarritz, wohin im Oktober auch Graf Bismarck kommen ſoll. 

„Courrier frangais“ dementirt formell die Abreiſe Mazzint's 
aus London. Mazzint werde erſt im Auguſt nach Lugano gehen, 
wie alljährlich. Garibaldi's Plan jet „das Rom der Italiener“ 
nicht die Proklamirung der Republik. Berichte, welche das Blatt 
für vollkommen verläßlich anſieht, ſtellen den Ausbruch einer inne⸗ 
ren Bewegung in Rom als in Kurzem unausbleiblich hin. 

Paris, 24. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers verlas der Präſident ein Kalſerl. Dekret, 
welches die diesjährige Kammer-Seſſion ſchließt. Die Verſamm⸗ 
luug trennte ſich mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ Vereinzelt 
hörte man den Ruf: „Es lebe die Freiheit!“ „Es lebe Frankreich!“ 

London, 25. Zult, Morgens. Nach Berichten aus New⸗ 
vork vom 13. d. werden in mehreren Städten der Vereinigten 
Staaten Freiſchaarenzüge gegen den Präfidenten Juarez organiſtrt. 
Wie es heißt, beabſichtigt die Waſhingtoner Regierung in Mexiko 
zu interveniren. — Der öſterreichiſche Konſul in Neworkeane bat 


für die öſterreichiſch⸗mexikaniſche Fremdenlegion ein Schiff nach 


Trieſt gemiethet. 

Stockholm, 25. Juli. (Privat-Depeſche der „Poſt.“) 
„Aftonbladet“ ſchreibt: „Eine Heirath zwiſchen einem preußiſchen 
Prinzen und der ſchwediſchen Königstochter wurde in Berlin in 
Gegenwart des Prinzen Oskar erörtert. Oskar, die Königin von 
Schweden und Graf Manderſtröm waren dafür, König Karl jedoch 
dagegen.“ 

Bukareſt, 24. Juli. Fürſt Karl hat gleich nach feiner 
Rückkehr aus der Moldau eine dreiwöchlge Hoftrauer für den Kal⸗ 
ſer Maximilian anbefohlen. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 25. Juli. Weizen⸗Termine niedriger. Roggen in effektiver 
Waare ging nur mäßig um, Preiſe ſtellten ſich nur zu Gunſten der Käu⸗ 
fer. Fuͤr Termine beſtaud wohl in Folge der eingetretenen warmen Wit⸗ 
terung eine flaue Stimmung, welche durch vielſeitige Realiſations⸗Verkäufe 
hervorgerufen wurde. Der laufende Monat verlor nur ca. ½ Thlr., 
8 die übrigen Termine ca. 1½ Thlr. im Preiſe einbüßten. Gef. 

r. 

Hafer loco und Termine vernachläſſigt. In Rüböl fand ein ſehr ftilles 
Geſchäft ſtatt. Bei matter Haltung konnte man auf alle Sichten etwas 
billiger ankommen. Spiritus ſchloß ſich der flanen Tendenz der übrigen 
Artikel an und ſetzte ca. „ Thlr. pr. 8000 pet. gegen geſtern zurück. 

Weizen loco 82—96 Ag nach Qualität, feiner gelber 95 ., orb. 
desgl. 86 „ bez., Lieferung pr. Juli 86%, nom., Juli⸗Auguſt 78%, 
% bez., Auguſt⸗Sept. 78 A Br., September⸗Oktober 71, 76%, 71 

ez. u. Gd. — 9 

Roggen loco 67—70 . nach Qualität gefordert, 78 —79pfd. 68 ½ 
bis 69 & ab Boden bez, defekter 66 „ ab Boden bez., pr. Juli 702, 
72 & bez., Juli⸗Auguſt 60/8, 59¼, 60 ½ 94 bez., Auguſt⸗ September 
56%, , Ya Ag bez., September⸗Oktober 56, 55%, % Ag bez, Ol. 
ee oh, 53, ½ & bez. u. Br., Yı Gb., April⸗Mai 1868 
51, 50% ez. 

Serſte, große und kleine 4653 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—35 , böhm. 32%, * ab Bahn bez., desgl. 
32½ Ag ab Kahn bez., pr. Juli 32½ 3 Br., Juli⸗Auguſt 30 ½, e, 
Y, M bez., Auguſt⸗September 28%, A Br., September⸗Oktober 26%, 
& bez., Oktober⸗November 26 4 Br. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 „, Futterwaare 59—62 Ag 

Rüböl loco 11%, 3% Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 111½, 2, bez, September⸗Oktober 11½, z, bez., Ok- 
tober⸗November 111½, 23 bez. 

Leinöl loco 13%, Ag 

Spiritus loco ohne Faß 21 ½ 4, i & bez., pr. Juli, Juli-Auguſt 
und Auguſt⸗ September 20%, , Ya & bez. u. Br., ½ Gd., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 20½, 14½ Ya bez. u. Gd., / Br., Ditober⸗Novembe 


18, 17 b 6 
? 18 Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide⸗ 


ez. 

London, 24. Juli. 
markt ſehr ruhig, Preife gegen letzten Montag unverändert. — Sehr ſchö⸗ 
nes Wetter. 


Im Oſten: 


Paris — R., Wind — Danzig 14, R., Wind NW 
Brüffel 12% R., SW Königsberg 14% R. W 
Trier II, R., S Memel 13, R., W 
Köln 14% R., W̃ Riga · . N., — — Pi 
Münſter 11, R., SW Petersburg „ 
Berlin +++» 2% R., SW Moskau — NK. — 

m Süden: Im Norden: 
Breslau 14, R., Wind W̃ Chriſtianſ.- 6, R., Wind NNO 
Ratibor . 14% R. NW Stockholm 10% R., 

Heparanba 10, N, 


9 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Berliner Börfe om 288, Jull. 1867. 


Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 
— — S—ẽ—ẽ F e ra N TREE en 7 7 Arc 

8.8. achen⸗Dülſſeldorf 4 84 6 Magdeb.⸗Wittend. 3 ] — D Freiwillige Anleihe 1441,98 bz [Badiſche Anleihe 18664392 : Disidende pre 1866 g. 
Kae mat 0 4 3 7 a n en. de. Say, © Ttaate- Aulelhe 1859 Ib 11034 83 Badische 35 f.-Loofe 80 ® [oerliner Kassen wer. 1s 189, 
Altona -Kiel 131 83 do. III. Em. 4 90%, bz Niederſchl. Märk. I. |4 | 881% Staatsanleihe div. 41 98, bz [Baieriſche Präm. Anl.4 990 V. HandelsGeſ. 8. 1087.8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4%¼ 4 99 ] Aachen⸗Maſtricht 41 73%, bz | do. II. 4 887. 0 do. do. 4 90% ba [Bair. St.-Aul. 1859 4094 8 Immobil.-Geſ. 3177 4 751, & 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 141 ½% bz do. II. Em. 5 74 ] do. conb. I. II. 4 | 881, Staats-⸗Schuldſcheine 330 84% bz [Braunſchw. Anl. 18665101 8 | - Omnibus 57. 5 ara; IE 
Berlin Anhalt 131,14 216%, bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 7 8 do. III. 4 86%, bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 31 123 bz |Deffauer Präm.⸗Anl. 33 97½ B Braunſchweig 0 4 Ar e 
Berlin-Görlig St. | — 4 | 68% 65 do. II. |44| 96 bz | be. IV, 41 — Kurheſſſche Looſe — 53 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — — — Bremen a 8 4 11%½ b; 

do. Stamm- Prior. — 5 | 96%, bz do. III. 310 77 ½ bz Niederſchl. Zweigb. O5 | 99% bz Kur-N. u. Schuld 4 8014 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 34] 48%, B Coburg, Credit⸗ 4 481 © 
Berlin-Hamburg 9 14 11564, © bo Lit. B. 31 ch Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 103% bz Sächſiſche Anleihe 5 100% ® Danzig + 2 4 111 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 214 B] do. IV, 44 94½ do. B. 31 78½ © | do. 41 9814 8 Schwediſche Looſe — 10, D. Darmſtadt, Credit- 4% 49 8 
Berlin-Stettin 8%,,14 1136%, bz do. V. 41 92%, © | be. C. 4 —, b; do. 31 81½ bz Deſterr. Metalligues 546% 8 | - Zettel⸗ 4 95. — 
Böhm. Weſtbahn 5 5 | 584, 55 | do. VI. 4 92 ] do. D. 4 87½ © Voͤrſenhaus⸗Anleihe — — ] National-Anl. 5 54 bz Deſſau, Credit⸗ 0 214 5 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9/4 133, Bi | do. Duſſ.Elb. I. 4 | 834, © | bo. E. 31 — d) Kur. u. N. Pfandbr. 31 78%, 8 | 1858er Loeſe 0 B | - — „ „ x 
Brieg-Neiſſe 51,14 94 ½¼ 9 do. do. II. 4] — bz | do. F. 41 9%, © do. neue 4 896 bz „ Credit⸗Looſe 7 9 5 953 Landes; 7½ 4 92. 5 
Eöln⸗Minden 92,14 138, 85 do. Dort.-Soeſt 104 84½ © | de. G. 41 — 8 oſſpreuß. Pfandbr. 31 78% © | -._. 1860er Looſe 6% 3 Dieconto-Commund. 4 1934 br 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2%,1% 60 ½ bz do. do. II. 41 93 G Oeſterr.-Franzöſiſch 3 250 bz do. 4 85%, [1864er Looſe | 40½ B Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 65 120% 

do. Stamm⸗Prior. 4½ 41 78 bz | Berlin-Andalt 4 90½ bz | do. neue 238 .8 do. 41 92 / bz 1864er Sb.⸗A. 5 2877 B' Genf, Credit⸗ Is 4 | 27%, bz 

do. do. 5 5838 G do. 497% 8 Kheiniſche — dz Pommerſche Pfandbr. 310 77%, bz Italieniſche Anleihe 541 h [Gera 5 4 103 
Galiz. Ludwigab. 614,15 | 86%, bz | do. Lit. B. 41 86 6; | do. v. St. gar. 33 — bz | do. neue 4 | 89%, bz [Ruſſ.-engl. Anl. 1862 5 8412 5 Gotha 4 1 1 
Löbau-Zittau = 40 8 |Berlin-Hamb. I. Em. 4 91 B] do. III. Em. 58/5047 9314 bz J Poſenſche Pfandor. 4 — — | de. 1864 engl 8875 Hannover — - 3 17 8 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10% 147 2 do. II. Em. 4 — 9] do. 1862 4 93 ½ bz do. neue 31] — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 | 96% bz Hoͤrder Hütten« = 1 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 1186 ] Verl.⸗P.⸗Magd. A. B.|4 | 87%, G do. v. St. gar. 4 97 do. neue 4 884 B do. 1866 5 93. bz Hypoth. (O. Hübner) 1 FE 9 3 
Magdeburg-Leipzig 20 4 253 8 do. C. 4 88 bz Rhein-Nahe⸗Bahn 47 93% bz Sächſiſche Ba 4 — — Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4] 65% © |Erite Pr. Hypoth.⸗G. 170 12 7 

do. do. B.] — 891, bz | Berlin-Stett. I. Em. 4 96 8 | do. II. 4 83% bz Schleſiſche Pfandbr. 31 — G Part.-Obl. 500 Fl. A 93. G Königsberg 40 468 
Mainz⸗Ludwigshafen 7% 4 125 ½ bf do. II. Em. 4 84%, bz |Mosto-Riäfan 5 84½ bz do. Lt.A 4 — — [Amerikaner 6 | 773/, bz Leipzig, Credit⸗ 13, 4 
Mecklenburger 3 4 73% B do. III. Em. 4 81¼ bz Rjäſan⸗Kozlow 5 78½ 8 do. 31 — — Wechſel Cours Luxemburg 6 4 835 B 
Münfter-Hamm 4 — bz do. IV. Em. 43 96½ B Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — [Weſtpreuß. Pfandbr. 310 76%, © e Magdeburg 28 4 92½ B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89% bz Breslau-Freiburg 41 93%, © do. II. 4 — -] do. neue 4 84 bz Amſterdam kurz 3 143%, b [Meiningen, Credit⸗ 6 4 91 B 
Niederſchl. Zweigb. 5. 4 88 DB | Cöln-Erefeld 41 — ] do. III. 4 — — ] do. neueſteſ4 8374 bz | do. 2 3 142½ bz [Minerva Bergw.- 0 65 32½ B 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4½4 92 bz Coln⸗Minden 41097 bz Schleswigſche 41 91½ 8 do. 41 93%, bz [Hamburg kurz 2 151 ½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 18, 8 
Dot Lit. A. u. G. 12 |341187%, bz do. II. Em. 5 102 ½ bz Stargard⸗Poſen 4 — G Kur- u. Neum. Rentbr.4 90% Be] do. 2 Mo 2 150% b Norddeutſche 81, 4 117 ½% B 

do. Lit. B. 12 (183 8 | do. do. 5½ 8 | do. II. 4 98%, bz Pommerſche 481% 8 eonden 3 Mon. 6237, bz Heſterreich, Credit 5 6 1 BE 
Oeſtr.⸗Franz Staatab. 7 5 122½ bz do. III. Em. 4 84½ 8 do. III. 44 93½ bz Poſenſche 489% bz [Paris 2 Mon. x 997% b3 Boönig = 2 — 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73½ B do. o. 4 94½ bz [Südöſterr. Staatsb. 3 221 ½ bz Preußiſche Ä 490 B Wien Oeſterr. W. 8 T 4 un bz Poſen . 134 4 = 8 
Rheiniſche 6½4 114 bz do. IV. Em. 4 84 B Thüringer 89 B Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 83 bz | do. do. 2 Mou. 9% bi [Preuß. Bank Antheile 131% 1 

do. Stamm⸗Prior. — 4 — — . do. V. Em. 4 83%, 65 | do. III. 489 B [ Sächſiſche 4 91 bz Augsburg 2 Mon. 4 50 22 bz [Ritterſchaftl. Priv. 57 f 115 G 
Rhein⸗Nabe⸗Bahn 0 4 282, bz Coſel-Oderb (Wilhb.) 4 | 824, © |_be IV. Em. 41 98%, G Schleſiſche 4 | 918, bz get 5 5 Fi 9887 0 Cape 6 ri 101½ — 

1 5 3, — 5 h ) A 

Sand eee 4% me eee Gold und Papiergeld. 5 fan a. dt. 2 M. 0 06 24 n Scheſſher Banter. 4% . 111314 @ 
Süpöfter. Bahnen 774% 9904 bi | Waliz. Ludwigsbahn 5 | 79%, bz Fr. Ben. m. R. 997% bz Dollars 15 12 bz Goldkronen 98 Petersburg 3 Wochen a bi Thüringen 0 4 = 8 
Thüringer 74,4 125 bi Lemberg ⸗Tzernow 5 — —| do. en Kirk 1 eee re en Me, sa 15 0 8 5 IM 5 88% 1 ige (Hamb.) 277 4 — 8 
Warſchau⸗Wi — 5 59 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96% B Oeſt. Ni. öſt. W. 79% bz Louisdor 71 riedrichsd'or |11325 bz [Warſchau s 14 

1 888 5 8. er 40 5 8 Ba Be 83% bz | Sovereigns 6 23½ bzJ Silber 29 28 bz Bremen 8 Tage 31110% bz 


Wenn in geſundheitlicher Beziehung ein Mittel verdient, 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, ſo iſt es 
in der That die Bruchſalbe des Hru. Gottlieb Sturzen⸗ 
egger in Herisau, Kanton Appenzell in der Schweiz, — 
gegen Unterleibsbrüche. Sie verdient dies aus zwei Gründen 
— einmal, weil dieſelbe in weitaus den meiſten Fällen die⸗ 
jenigen Brüche, die ohne Operation zu heilen nur möglich 
ſind, ohne jede Entzündung und dergl. vollkommen heilt; 
zweitens weil unſers Wiſſens die ganze medieiniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Stunde noch kein Mittel gegen Unterleibsbrüche 
zu Tage gefördert. — Es iſt deshalb erfreulich, daß ſchon 
eine bedeutende Anzahl der Herren Aerzte die Praxis über 
die Theorie hinwegſetzen und in Anerkennung der wirklich 
vorzüglichen Eigenſchaft der Sturzenegger 'ſchen Bruch⸗ 
ſalbe dieſelbe bei Unterleibsbrüchen verſchreiben und em⸗ 
pfehlen. 


Familien: Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn M. Friedberg (Stettin). 
— Eine Tochter: Hrn. E. Flandorffer (Penkun). 
Geſtorben: Fiſchermeiſter Gottl. Riewe (Stettin). — 
Archidiaconus Friedrich Bull (Treptow a. R.) — Frl. 

Eleonore Raſchke [17 I!]. (Stettin). 


Submiſſion. 


Die zur Ausführung mehrerer bei Anlage der Staats- 
de ee reſp. Leitungen 
＋ von Berlin nach Cüſtrin, 


— Meſeritz - Leibitſch, 

3. Stettin - Biltom, 

4. Pollnow Flederborn, 
5. Barth Semlow, 
16. Demmin - Jarmen, 
7. Poſen Samter, 
8. E- D.⸗Crone Schneidemühl, 
9. Kwilez = Birke, 

10, » Cüſtrin - Neudamm, 
11. Jaſtrew latow, 
12. » Arnswalde Neetz, 

3. Soldin Lippehne 


13. 
erforderlichen Arbeiten, als: 
a. Zurichten der Abele an 
b. Transportiven, Aufſtellen und Richten der Stangen, 
e. Herſtellung der Seitenbefeſligungen (Streben und Draht ⸗ 

anker), 8 . 

d. Transportiren und Befeſtigen der Iſolations⸗Vorrich⸗ 

tungen, - a . 

e. Trausporliren und Vefeftigen des Leitungsdrathes, 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 

Die näheren Bedingungen ſind in der Regiſtratur der 
Königlichen Ober⸗Telegraphen⸗Inſpection zu Stettin zur 
Einſicht ausgelegt und werden von derſelben auf porto- 
freien Antrag gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich 


mitgetheilt. 5 
. welche den Nachweis über ibre Onali- 
fikation zu derartigen Arbeiten liefern können, werden auf · 
gefordert, ihre Offerten ad. a., b., e. und d. pro Stück, 
ad. e, pro Meile, und zwar getreunt pro Meile Leitung 
von 2, Linien Stärke u. 4 — 1 1 Js reſp. 1s Linien 
ſtarkem Draht unter der Auſſchrift: 
„„Submiſſion auf Uebernahme von Aus⸗ 
führungs⸗Arbeiten für die Telegraphen⸗ 


Neuanlagen 
von bis 
für jede der ad. 1-13 bezeichneten Linien be⸗ 


ſonders, 
bis zum 1. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
verſiegelt und portofrei an die Königl. Ober⸗Telepraphen⸗ 
Inſpection zu Stettin einzuſenden, woſelbſt zum gedachten 
Tage und Zeit die Eröffnung der Offerten in Gegenwart 
der etwa erſchienenen 1 Dh en 
Später eingehende Offerten werden nicht ber tigt. 
Die Submittenten bleiben bis 14. Auguſt er. an ſhre 
Offerten gebunden. \ 
Die Wahl unter denſelben wird vorbehalten. 
Stettin, den 22. Juli 1867. 


Der Ober⸗Telegraphen⸗Inſpektor. 


Das Haus Vergſtraße Nr. 20 (34) in Misdroy, mit 10 
— völlig a möblirten Stuben, 3 Küchen, 
2 Kellern, Badekabinet ꝛc., Obſt⸗, Blumen- und Gemüſe⸗ 
ker ift wegen Abreiſe ſofort zu verkaufen. Näheres 
eim Beſitzer daſelbſt. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag, den 30. Juli er., von Morgens 9 Uhr 
ab ſoll in der Königlichen Forſt bei Kreckow das bei der 
diesjährigen Schießübung der 2. Artillerie⸗Brigade abge 
ſchoſſene Holz, zu Bauhölzern, Netzriegeln, Schleeten, 
Spaltlatten ꝛc. ſich eignend, ſowie mehrere Kaveln Holz“, 
Strauch- und Bretter⸗Abgänge öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

erſammrungsort: „Nothe Haus“ bei Kreckow. Die 


Bedingungen werden vor d f 
werden. vor dem Termine bekannt gemacht 


Stettin, den 24. Juli 1867. 
Die Revue⸗Kommiſſton der 2. Artillerie⸗ 


Brigade. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Maurer-, Zimmer- und Klempner 
Arbeiten inel. Lieferung ſämmtlicher dazu erforderlichen 
Materialien: 5 

bei dem Ausweißen und Abfärben von eirca 2850 
Quadr.⸗Ruthen Wand- und Decken⸗Flächen, 
bei der Erneuerung von circa 3000 Qu.⸗Fuß Boden⸗ 
Dielung und 
bei ene neuer Dachrinnen und Dachfenſter 
in den dieſſeitigen Anſtalten, iſt auf 


Donnerſtag, den 1. Auguſt c., Vormittags 
11 Uhr 


7 
in unſerm Geſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25—26 Termin 
anberaumt, bis wohin Unternehmer ihre verſtegelten und 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
abgeben, vorher aber ebendaſelbſt die näheren Bedingungen 
einſehen wollen. 

tettin, den 25. Juli 1867. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


5 


Extraff 


fahrt 


von Stettin Ken Berlin und 


zur 
am Sonntag, den 28. Juli d. J. 
Abfahrt von Stettin Ankunft in Berlin 

5 Uhr 45 Min. a 9 U. 30 M. Vormittags. 
Rückfahrt von Berlin Auknuuft in Stettin 

12 Uhr Nachts. am 29. Juli e., 3 U. 54 M. 
4 1 Morgens. 

Billets zum Preiſe von 2 % und 1 für eine 
Perſou zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. A ide ge. 
llaſſe find an unſerer Billetverkaufsſtelle vom 25. bis 27. 
Juli er. während der gewöhnlichen Billetverkaufsſtunden, 
ſoweit noch Plätze disponibel ſind, zu haben. 

Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 
iſt — gegen 1 122 1 geſtattet. 

aſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
tettin, 355 22. Juli 1867. Me Net: 
Direktorium 


der Benin Stettin Eiſenbahn 


[4 
enke. Stein: Kutse 


eſellſchaft. 


er. 


Große Auction, 


kleine Domftraße Nr. 11 
und an den folgenden Tagen, Vormittags von 9 
bis 12 und Nachmittags von 2½ Uhr an, 


Meſſern, Gabeln, Löffeln u. Lederwaaren. 


Stiefeleiſen 


liefert äußerſt Big in ſchöner Waare bie 
F. D. Rasspe 


heute 


0 abrit von 
Inne in Solingen (Rheinpreußen). 


Teutonia, 
Allgemeine Reuten⸗, Capital⸗ u. Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Leipzig. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
Lebens, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 

Statuten, Proſpecte und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 
Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


i. Borck C., 
General⸗Agenten der „Teutonia,“ 
Stettin, Lindenſtraße 4. 
| P 

— — Reſtaurations⸗Verkauf. 
Extrafahrt vpe g ghd Bentz va en e 
na 
Wollin (Rieden), Cammin, 


Saal, wo viele Vereine Bälle abhalten, neb 
6 Zimmern und 2 Wohnungen, Fabrik- u Stall ⸗ 

Berg⸗Divenow und zurück 
am Sonntag, den 28. Juli er., 


gebäuden, einer Kegelbahn und blühender Reſtau⸗ 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 


ration mit Cafe ehantant, iſt ander- 
„Misdroy*, Capt. Ruth. 


weitiger Unternehmungen wegen bei geringer 

Anzahlung und feften Hypotheken zu verkaufen. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt⸗ Dievenow 5 Uhr Abends. 


Näheres unter A. Z. poste restante Brom- 
berg franko. 
Cammin 5½ „ 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Familienverhältniſſe wegen iſt ſofort ein ſchönes, in der 
Mark gelegenes Rittergut zu verkaufen. Daſſelbe iſt 700 Mrg. 
roß, hat 100 Morgen Forſt, 580 Morgen durchweg klee⸗ 
ähigen Boden, 20 Morgen Wieſe. 
gut. Gebäude maſſio und gut erhalten. Stärkefabrik mit 
Dampfbetrieb, Garten mit Treibhäuſern, Parkanlagen und 
Handelsgärtnerei. Preis 55,000 % Hypotheken feft. 
Anzahlung nach Uebereinkuaft. Unterhändler verbeten. 

Zahlungsfähige reelle Neflectauten wollen gefälligſt ihre 
Offerten sub M. N. an die Annoncen » Erpebition von 
Rudolf Mosse, Berlin, Friedrichſtraße 60 richten. 


Rudolf Hesse, Berlin, Fricbic abe ez. 
Ye 1174 % 9%," roch. fichtene Stamm- 


retter, 
21," hirkene u. ellerne Planken, 2 2½ Sn 


pro Fuß, 
Pa. fiehten Hlobenholz, a 71 , 
Aa. buchen Klobenholz, a9 94 pro Klafter 
frei vor die Thür, offerirt 
Win. Helm, große Wollweberſtraße 40. 


Dr. Baltz’ 
Potsdamer Balſam, 


congeſſſonirt und geſetzlich deponirt, feit 23 Jahren 
von Koryphäen der Wen chaft empfohlen bei gers 


ya Se ollin 7 “= ie 

Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. Preis für 

hin und zurück 
nach Wollin 20 Hr, 
„Cammin oder Dievenow 1%, 
Kinder die Hälfte. 

Die Billets find auch gültig zur Rückfahrt am Montag, 
den 29. Juli c. per Dampfſchiff „Die Dievenow.‘ 

In Wollin werden Wagen vorhanden fein, die Paſſaglere 
zu billigen Preiſen nach Misdroy befördern. 


J. F. Brüunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Viehſtand und Ernte 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 28. Juli c. 
zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug 
vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 
Princess Royal Vietoria, 
Capt. Diedrichſen, 


und Leiden, Podagra, Hexenſchuß (im Rückgrad), Hüftwe 
Das Haf f, ee Kopf, Hals- und Zahnſemez 2 8 
Capt. Hart. Eben ger Wirkung bei allen rheumatiſchen 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. R 


Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten Balſam in 
Ape à 10 Gr: Aufträge von auswärts werden prompt 


Lehmann & Schreiber. 


Echt Brönner's Fleckenwaſſer 


zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen 
Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee⸗Handſchuhe in 


Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis Ir hin und zurüd 1 „Kinder bie Hälfte. 
Billets find am Bord der Schiffe zu loſen. 
J. F. Brüunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


— — — — — 

i oni Schreibtiſch nebſt Auſſatz, beſonders für 
e eingerichtet und mit vie ſachem Gelaß nach 
Acten⸗, Bücher⸗ und Brief⸗Format, iſt preiswürdig zu 
verkaufen. Näheres Paſſauerſtr Nr. 1, eine Treppe rechts 


von 1—3 Uhr. Lehmann & Schreiber. 


Flaſchen d 2½ und 6 pr empfehlen en-gros & en- detail 
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— 
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Butterkühler 


N ſind wieder eingetroffen und offerirt billigſt 
0 U 8 A. Toepfer, I. Lager, 
janolorte-Magazin B: nut 
2 
e | BERNER 
* . ——— er an m nern 
2 ** * “= 
von x 5 Echt hollaudiſche Möbel⸗ 
= * * > 
Carl René, FP. 
5 i r 
gr. Domſtraße Nr. 1 S im Stettin, = alle Möbel billig und mit geringer Mühe jo glanzend her⸗ 
— I ftelfen, daß fie völlig neu polirt erſcheiuen. 
‚= Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 5 H empfehlen 


allen Hausfrauen auf's 


Großes Lager 
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= 

E 

2 

2 
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5 

2 

& 

= 

= 1 15 x 

E Lehmann & Schreiber, 

a von * Kohlmarkt Nr. 15 

2 Concert⸗, Salon⸗, Stutz und Cabinet⸗Flügeln, Fetten geräucherten Weſerlachs 

—Pianinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums, 4 = in halben Fiſchen aus ausgeſchnitten, 

= aus den renommirteſten Fabriken von ® Neuen engl. Matjes⸗Hering 

8 New⸗ Bork, Paris, Zürich, München, Dreaben; 5 von feinſter 3 Gebinden und 
2 Fer a t N k 

1 Wien, Leibzcheſfel und Berlin- ge S echte Braunſchu. Gervelatwurft, 

Sämmtli ſt te ſind hr alten, gut conſervirten Hör 4 Mi (Winterwaart), R 

@ zern 1 en e N und übernehme ich 5 Bayonner u. Westphäl. 

— für jedes aus meinem Magazin bezogene Piano eine fünfjährige Schinken 

* Garautie dergeſtalt, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nach⸗ 5 und Hamburger Hanchfleifch 

2 zahlung durch Umtauſch erſetzt werden. RO 28 in Bruſtkern so und Ri enſtücken 

2 Best Range e und cee ee auswärtige 2 |empfiehte ern, pp 

= eſtellungen pünktlich und gewiljenhe g = = 

2 an ae 8 L. T. Hartsch, 

8 Di mi ührten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, 

vi. . List, Oänleit, Hane von Bülow. Prof, Dr. Eb. Aullat Mi £ eme ar 

— e e Schulhoff, Blaßmann 85 FF. 

— und vielen anderen als vorzügli 0 anerkannt. f 8 Engl. Ct er — Neuc ateller, Schwei er, 

E a der diesiäbrigen Pariſer Weltausſtellung baben ſechs 5 ee ne Reh Sure 

= meiner Fabrikanten theils goldene, theils ſilberne Medaillen erhalten. = holl. Rahm⸗, Eidammer u. ital, Parmefan- 

® Stettin, im Juli 1867. 0 IR 5 1 Käſe 

- ari Rene, 3 L. T. Hartsch 

x große Domſtraßſe Nr. 18. u Schuhſtraße 9, 


vormals J. F. Krö 


Kämme aller Art, 
Kopf⸗, Kleider⸗, Taſchen⸗, Hut⸗, Sammet⸗, 
Zahn⸗ und Nagelbürften 
empfiehlt in großer Auswahl und billigſt 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Wir empfehlen hiermit unſer Mehl in allen Sorten 
und Nummern, ſowie Bretter, Bohlen und I Höl⸗ 
zer in allen Dimenſionen zu ſoliden Preiſen, und bitten 
l bei prompter Bedienung um geneigten Zuſpruch. 
Dampfmahl⸗ und Schneidemühle in Greifenhagen. 

Fechner & Lockstadt. 

Aus innerſter Ueberzeugung fühle ich mich ge⸗ 

drungen, alle meine Leidensgefährten auf die 
heilſame u. erleichternde Wirkſamkeit des weißen 
Bruſt⸗Syrups aus der Fabrik G. A. W. 
Mayer in Breslau auſmerkſam zu machen. 
Ich und meine Frau litten an einer ſehr ſtarken 
Verſchleimung, wovon wir in kürzeſter Zeit auf 
die wohlthätigſte Weiſe durch deſſen Gebrauch 
vollkommen befreit wurden. 

Hirſchberg a. d. Saale, den 20. Juni 1866. 

Dietrich, Schmiedemeiſter. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laftadie 50. 


eee eee 
Behörden, Inſtituten, Bade⸗Direktionen, 
Fabrikanten, Induſtriellen ꝛc. ꝛc., überhaupt 
Allen, welche zu annoneiren beabſichtigen, 
zur geneigten Beachtung!! 


Hierdurch erlaube mir, mein auf die ſolideſte Baſis ge⸗ 
gründetes Inſtitut zur Uebertragung von Inſertions⸗Auf⸗ 
trägen jeden Umfanges angelegentlichſt zu empfehlen und 
nachſtehend die hierdurch erwachſenden Vortheile zur gefälligen 
Berückſichtigung anzuführen. 8 

In Folge directer Geſchäfts⸗Verbindung mit ſämmtlichen 
Zeilungs⸗Expeditionen bin ich durch die mir von denſelben 
günſtig geſtellten Conditionen in den Stand geſetzt, die mir 
überwielenen Aufträge unter folgenden billigen Bedingungen 
auszuführen: 1. Mein Grundprinzip iſt, die mir über⸗ 
tragenen Ordres auf das Prompteſte und Reellſte zu 
effectuiven, d. h. nur die Original ⸗Preiſe zu be⸗ 
rechnen, welche von den betreffenden Zeitungs-Erpeditionen 
ſelbſt notirt werden. 2. Porto oder Speſen werden 
unter keinen Umſtänden berechnet. 3. Bei größeren 
Aufträgen Rabatt. 4. Belege werden für jedes Inſerat 
von mir geliefert. 5. Die Einſendung eines Manuſkripts 
genügt auch für mehrere Zeitungen. 6. Bei Annoncen 
mit Chiffre⸗Adreſſen werden die mir zugehenden Offerten 
an die reſp. Auftraggeber pünktlichſt übermittelt. 7. Strengſte 
Geſchͤfts Diskretion. 8. Mein neueſter 

Junſertious⸗Tarif pro 1867, 
Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften mit 
genauer Angabe der Auflagen ſteht gratis und franko 
zu Dienſten. 


Rudolf Mosse, 


Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition in Berlin, 
Friedrichsſtraße 60. 


Hochzeits⸗Geſchenke 
Haupt⸗Annahme⸗Burean für ſämmtliche 


in großſer Auswahl bei | sn 
Moll & Hug el. Juſertionen im „Kladderadatſch.“ 
— Be. ni 
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Die neueſten und dauerhafteſten 


Crinolinen 


(auf der neueſten Ausſtellung prämiirt) 
R ; fertigt ſtets und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

die Crinolineu⸗Fabrik von Louis Wiener, 
3 Schuhſtraße Nr. 26. | 


a‘ 


— — 2 — 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie bei Ver⸗ 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte⸗ 


rung. 


Gäarten-Meubles 


in den verſchiedenſten Sorten offerirt billigſt 
A. Terpfer, II. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 


Chablonen k sat 


A. Schultz, Metall-Chablonen-Verfert., Pelzerſtr. 28. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll ⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Ne 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 
Win. Hel, gr. Wollweberſtraße 40. 


Meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 


für Herren und Damen 
empfehle ich biermit zur gefälligen Beachtung unter der 
Verſicherung ſtreng reeller Bedienung. Auch mein 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren 
empfehle ich angelegentlichſt. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Hummern u. Hummerfalat. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Freitag, den 26. Juli. 
(Bei kleinen Preiſen). 
Die Hochzeitsreiſe. 
Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedix. 
Zehn Mädchen und kein Mann, 
Komiſche Operette in 1 Alt von Franz v. Suppe. 
HKalospintheehromokrene 
(Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin. 


Vermiethungen. 


Mauerſtraße Nr. 1 iſt 1 Quartier von 
3 Stuben und Cabinet, worin Milchhandel 
betrieben wird, der die Miethe doppelt ein- 
bringt, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Charlottenſtraße Nr. 2 bei 
urtsch. 


Roßmarkt Nr. 4 iſt ein eleganter Laden 
zu vermiethen. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poften 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


A bgan Erg 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 4 . 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug)e 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pyricz und Naugard 
an Zug IV. uach Gollnow, an Zug WI. na 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
Göslin und Col 1 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs i 
III. 5 u. 17 M. Nachm. ace 
nach 2 K a Wolgaft : 
* 8 * orm. nicht 73 
II. 7 U. 55 M. Abends. fag naß dre 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 Uu. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Eomrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 


Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. - De Nachm. e h V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug au resla r . 
vn 9 U. 20 M. Abende. Velen 1 


von; Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. à U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 


Gral 5 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 Ul. 30 M. N II. T U. 37 M. Nachm. 


(Eilzug). 
von eg! u. Paſewalk: I. 8U,45M. Morg. 
a 8 u. W ig ug von Hamkurg 
um enow). . . in. n 
Te mine. = maege 
Poſte n. 
Abgang. 7 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 40 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt ei en ben 6 Uhr früh. 

t na eu⸗Tornei N M. itt. 
Bo ers 50 M. Nachm. früh, 12 u. Mitt., 
Botenpoſt nach Gradow und Zullchow 11 u. 45 M. Um 

Min. Nachm hr 


=, 00 ? 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 U, . Bm. u. 5 
65 M. Nachm. orf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


5 Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Boteupoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 

2 und 7 Uhr 30 Min. 99 1 

otenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 

55 5 U. 50 Min. Nachm. 9 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 


Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


